
Anfrage  
Trinkwasserbelastung durch Ausbringung von Importgülle 
Hier: Nachfrage 
 

Dinslaken (Kreis Wesel), den 22. September 2017 

Sehr geehrter Herr Dr. Müller, 
sehr geehrte Damen und Herren, 

vielen Dank für Ihre Antwort auf unsere Anfrage. Leider ist die Antwort auf manche Fragen etwas kurz 
ausgefallen. Insbesondere der Punkt 5 unserer Anfrage scheint stark verkürzt. Wir hatten gefragt:  

 

„5. Von wem, wie und wie oft werden diese Ausbringungen bzw. die Importmengen kontrolliert?“ 

 

In der Antwort geben sie lediglich an, dass die Landwirte Daten über ihre Gülleausbringung an eine 
Datenbank des Landes übermitteln müssen. Über die Frage, wer diese Angaben auf welche Weise und mit 
welcher Häufigkeit kontrolliert, lassen sich aus dieser Antwort jedoch nur Vermutungen anstellen.  

 

Weil die Belastung des Trinkwassers durch Nitrate und andere Güllebezogene Schadstoffe im Kreis Wesel 
vielerorts zu hoch ist und in weiten Gebieten auch nach Aussage des Kreises Wesel keine 
Grundwasserschonenede Landwirtschaft betrieben wird (Vgl. z.B. Drucksache 1287/IX) ist eine wirksame 
Kontrolle aus unserer Sicht unverzichtbar. Wir bitten daher nochmals um Beantwortung der obenstehenden 
Frage. Entscheidend ist für uns dabei, ob aus der Antwort erkennbar ist, ob die stattfindenden Kontrollen 
geeignet und ausreichend sind, um auch nicht gemeldete, illegale Ausbringung von Gülle zu entdecken bzw. 
zu verhindern. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 
  
  
  Sascha H. Wagner 

https://kis.kreis-wesel.de/vorgang/?__=LfyIfvCWq8SpBQj0MlyKawHWq8Ut4Si3Lh2GJ

